


geschlossenes Weltbild erwachsen.
Dieses Gerüst erwies sich als starr
und unbequem wie eine
mittelalterliche Ritterrüstung …
Von Zeit zu Zeit beunruhigte mich
das sehr – Gott sei Dank lenkten
mich die alltäglichen Sorgen von
der lästigen Suche nach einem
höheren Sinn ab. Ich kann nicht
behaupten, zu einem irgendwie
relevanten Ergebnis gekommen zu
sein. Ich neige dazu,
Laborprotokolle über misslungene
oder nur halb gelungene
Experimente wegzuwerfen. Mein
Karton ist wohl eher ein Modell,



womöglich eine Metapher für das
allgemeine Anhäufen von Gütern
und die anschließende Befreiung
davon.

Ich kann offenbar nichts
wegwerfen. Das Bewusstsein hält
an dem Plunder aus Glas, Metall,
Erfahrungen und Gedanken,
Wissen und Ahnungen hartnäckig
fest. Was dabei wichtig und
bedeutend ist und was ein
Nebenprodukt der menschlichen
Existenz, weiß ich nicht. Zumal
der »Misthaufen« mitunter
wertvoller ist als die »Perle«.

Mein Urgroßvater, ein kleiner



Uhrmacher und lebenslanger Leser
eines einzigen Buches, der Thora,
achtete materielle Dinge nicht
geringer als geistige: Er warf nie
etwas weg, sei es aus Pappe oder
aus Eisen, und brachte von der
Straße mal einen krummen Nagel
mit, mal ein rostiges Scharnier.
Das alles legte er in Schachteln
und schrieb darauf: 1-Zoll-Nägel,
Türscharnier, Garnspule. Auf einer
Schachtel entzifferten wir nach
seinem Tod die Aufschrift: Ein
Stück Schnur, das zu nichts mehr
zu gebrauchen ist. Aber warum
hatte er es aufbewahrt? Man



möchte sich doch von allem
Überflüssigen, Unnötigen befreien
…

»Eines Tages verliere ich Arme,
Beine, Kopf, Alter, Geburts- und
Sterbedatum, Nationalität und
Beruf, eines Tages verliere ich
meinen Namen, und es wird gut
sein.« Diesen Gedanken habe ich
selbst einmal notiert.



Alte Fotos

Aus biologischer Sicht wäre es viel
exakter, den Stammbaum von der
mütterlichen Linie herzuleiten.
Streng genommen macht der
mütterliche Anteil etwas mehr als
die Hälfte aus! (Warum mehr als
die Hälfte? Wegen der Gene in den
Mitochondrien – den Organellen im
Zytoplasma der Eizelle.) Dennoch
leiten die meisten Kulturen den
Stammbaum traditionell von einem
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